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Amtlicher Theil. 
Nr. 36.472. Kundmachungen. 


Zur Erhöhung der bisher in 132 fl. 29 kr. CM. 
beſtehenden Dotation an der Trivialſchule in Piwniczna 


(Sandecer Kreiſes) haben die Piwnicznaer Vogteibe⸗ 
mächtigten Miniſter Rußlands bei der hohen Pforte 


ſitzer Thomas Gregor und Joſeph Ortynski eine, und 
eben ſo der Kokuszkaer Antheilsbeſitzer Alexander von 


Dunikowski eine Anlehens⸗Obligation über 20 fl. CM.,“ 


b Herr 1 


ferner die 


e Gemeinden Mlodow und Ko- 
kuszka noch j 


hrlich zu 1 fl., Lomnica aber 2 fl. CM., 


die Stadtgemeinde Piwniezna endlich den 3. Theil eis, 
nes ſtädtiſchen Grundſtückes mit dem reinen Erträg⸗ 


niffe von ungefähr 25 fl. CM. und im Baaren noche 


jährlich 30 fl. CM. aus der Stadtcaffe zugeſichert. 
Dieſes anerkennenswerthe Streben reger Förderung 
des Volksunterrichtes wird zur allgemeinen Kenntniß 


gebracht. f 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, den 20. November 1857. 


Nr. 36.576. 
Zur Erhöhung der bisher in 125 fl. GM. beſte⸗ 


henden Dotation an der Trivialſchule in Szezyrk (Wa- Pe 


dowicer Kreiſes) hat die Gemeinde Szezyrk noch jähr⸗ 

lich 60 fl. CM. und die Gutsherrſchaft Lodygowiec 

noch jährlich 2 Klafter Brennholz zugeſichert, welches 

gemeinnützige N 

zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Landes: Regierung. 

Krakau, am 23. November 1857. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben dem Major in Pen- 
fion, Karl Freiherrn von der Lippe, die k. k. Kämmererswürde 
allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majestät haben mit der Allerböchſten 
Entſchließung vom 23. November d. J. die Berufung des beim 
Kölner Dombau beteiligten Architeklen, Friedrich Schmidt, 
als Proſeſſor der Architektur an der Akademie der bildenden 
Künſte in Mailand allergnädigſt zu genehmigen geruht. 


inifter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Just maler — Landesgerichts⸗Adiunkten Karl Günther, und 
den Kreisgerichts Adjunkien, Johann Staniek, zu Bezirks- 
amts⸗Adfunkten in Böhmen ernannt. e 

Der Minifter des Innern hat um Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den Bezirksamts > Aktuar, Ludwig Hochleitner, 
zum Bezirksamts⸗Adjunkten in Ober- Oeſterreich ernannt. 

Der Miniſter für Kultus und Unterricht bat die Supplen⸗ 
ten, Dr. Karl Ahn am Gymnasium zu. Kill und Johann 
Müller am Gymnaſtum zu Fiume, zu wirklichen Lehrern er⸗ 
nannt. 


Am 10, December 1857 wurde in der k. k. Hof un Staats. 
druckerei in Wien das XIIX. Stück des Reichsgeſetzblattes aus: 
gegeben und verſendet. 

Dasſelbe enthält unter : 

r. 235 den Poſtwertrag zwiſchen Oeſterreich und Frankreich vom 
3. September 1857. Unterzeichnet zu Paris am 3. Septem. 
— 1857, in den Ratififationen ausgewechſelt am 30. Oeto⸗ 
er 1857. 


Feuilleton. 


David Livingſtone's Reiſen in 
Sud ⸗Afrika. 
(Fortſetzung.) 

Im Anfange des Juli erreichten die Reiſenden den 
Fluß Suga (Zouga) der nach Oſten floß. Am ufer 
en n Dorf der Barukutſe. Nun war ein beträcht⸗ 
licher Theil der Mühen überſtanden und am Strom 
entlang ging der Weg zum roßen See. Auch am 
Suga wohnen überall Betſchuanaſtämme und der mäch⸗ 
tigſte Häuptling, der von der Abſicht der weißen Män⸗ 
ner ſein Land zu beſuchen, Kunde erhalten hatte, ließ 
einen Befehl ergehen, daß man überall die Fremden 
gaſtlich aufnehmen ſolle. Man erſieht daraus, wie 
ganz anders die Zuſtände im Süden des Aequators 
find, als nördlich von demſelben im inneren Sudan, 
wo Barth in Adamaua und Baghirmi auf Mißtrauen 
und Hinterliſt traf, während Livingstone für fein Le⸗ 
den nichts zu fürchten hatte. Er fand Stämme die 
allem Kriege abhold und fo friedlich geſinnt waren, 
daß ſie überhaupt nicht kämpfen mochten. Er nennt 
die Bayeiye die Quäker Südafrica s. Sie haben 
Flußnachen die aus einem ausgehöhlten Baume beſtehen, 
aber dieſe Kähne find ihnen ſo werthvoll wie dem Ara⸗ 


Streben zur Hebung der Volksbildung 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 11. December. 


n Bezug auf die Donau⸗Fürſtenthümer⸗ 
Frage liegt uns h 
Depeſche, welche Fürſt Gortſchakow Herrn v. Bu⸗ 


heute ein Actenſtück vor, nämlich eine 
niew, dem außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 


ugehen ließ. Dieſelbe lautet: 
etersburg, 17. Nov. 


5 
. Ich habe die Ehre gehabt, Ihre Depeſche vom 
0. Oct. Rr. 140 zu empfangen, welcher das neue Rundſchreiben 
T otomanifchen Regierung an deren Vertreter bei den Höfen die 
pariſer Vertrag unterzeichneten, das Ali Paſcha Ihnen amt⸗ 
zukommen ließ, beigefügt war. Wir halten es für nutzlos 
„Polemik mit dem Herrn Minifter der auswärtigen Angele⸗ 
nheiten anzufangen, ſonſt würden wir ſeine Behauptungen über 
e Capitulationen der Donau⸗Fürſtenthümer und namenklich den 
uedruck Souverainetät, der in dem Rundſchreiben vorkommt 
d in keinem Falle auf die Beziehungen dieſer Provinzen zu der 
ehen Pforte anwendbar fein dürfte, rügen. Wir werden dieſe 
lüttheilung unbeantwortet laſſen und wenn Ali Paſcha derſelben 
en Ew. Ercellenz wieder erwähnt, fo jagen Sie ihm, daß wir 
ar den Inhalt unſerer Depeſche vom 22. Oct. verweiſen. 
Genehmigen Sie u. ſ. w. Gortſchakow. 


Die Nachricht, daß die Pforte die Bewilligung zur 


Anlage des Suez⸗Kanals an die Räumung der Inſel 


derim knüpfe, wird im „Moniteur de la Flotte“ als 
irrig bezeichnet. Dieſe beiden Fragen haben, ihm zu 
Folge, durchaus nichts gemeinſames; dieſe beiden An⸗ 
elegenheiten zu vermengen, wäre von Seiten der 
ürkei ein Verfahren, das einer Regierung unwürdig 
ſt, denn es hieße dies nichts anderes, als die definitive 
— A in der Suez⸗Kanal⸗Frage England an⸗ 


0 
2 


Angeben. 
Der walachiſche Divan hat beſchloſſen, die inneren 
Fragen nicht früher zu behandeln, bevor nicht die po⸗ 
litiſchen Fragen (d. h. die Unionsfrage ꝛc.) entſchieden 
worden ſind. : 
Die vagen Andeutungen der englifhen Thronrede 
über die Beziehungen Englands zu den fremden Mäch⸗ 
ten, ohne daß dabei der Allianz Englands mit Frank⸗ 
reich erwähnt wurde, ſind in Paris aufgefallen. Man 
ſieht darin das Zeichen einer Erkaltung der Freund⸗ 
ſchaft dieſer beiden Mächte. Von der anderen Seite 
geben die fortwährenden Conferenzen des Baron Bour⸗ 
queney mit dem Kaiſer Napoleon und dem Grafen 
Walewski zu der Annahme Veranlaſſung, daß Frank⸗ 
reich nicht abgeneigt iſt, auf die Wünſche Oeſterreichs 
in et der ſchwebenden orientaliſchen Frage ein- 


ber das Kameel; denn ſie wohnen in denſelben, kochen 

darin und gehen nicht einmal Nachts ans Land. „Am 

Lande habt ihr Löwen, Schlangen, Hyänen und 

* Feinde, auf dem Waſſer aber von alledem 
1 . 

Bald nachher erreichte Livingſtone einen großen 
Zufluß des Suga, den „wur welcher den Aus⸗ 
ſagen der Eingebornen zufolge aus einer Gegend kommt, 
die fie als ſehr reich an Flüſſen ſchilderten. Aehnliches 
hatte er ſchon von den Bakuene erfahren; nach der be⸗ 
zeichneten Richtung hin lag alſo nicht eine große ſan⸗ 
dige Hochebene, wie die Geographen ſeither angen om 
men hatten. Am 1. Auguft 1849, alſo nach einer 
zweimonatlichen Wanderung, ſtanden die Reiſenden end⸗ 
lich am Ngamiſee, der an jenem Tage zum erſten 
Male von Europäern erblickt wurde. Sie waren am 
nordöstlichen Ende deſſelben; das Waſſerbecken hatte 
eine Richtung von Nordnordoſt nach Südſüdweſt. In 
den nördlichen Theil ſoll ſich der Teoughe ergießen, 
„nach Südſüdweſt hin konnten wir von unſerem Stand⸗ 
punkt aus keinen Horizont erblicken und uns auch kei⸗ 
nen genauen Begriff über die Ausdehnung des Sees 
machen. Die Eingebornen ſagten, ſie könnten ihn in 
drei Tagereiſen umwandern; rechnet man für den Tag 
25 engliſche Meilen, fo würden etwa 75 Meilen her⸗ 
auskommen. Nach anderen beträgt der umfang nahe 
an 50 Wegſtunden. Der Ngamifee iſt ſeicht; ich ſah 
ſpäter, daß ein Eingeborner feinen Nachen am nord⸗ 


derſeitigen Grenzgebiete für den Eintritt ernſter Even⸗ 
tualitäten angelegt werden müſſen. Die Pläne ſind 
nunmehr der Bundes ⸗Centralbehörde nebſt der mit 
Frankreich abgeſchloſſenen Uebereinkunft ſelbſt von dem 
badiſchen Bundesta gögefandten im Auftrage feiner Re⸗ 
gierung unter Beifügung des Anſuchens um Geneh⸗ 
migung des Deutſchen Bundes zum Vollzuge dieſes 
Vertrages vorgelegt worden. Es wird, wie man der 


„E. Ztg.“ verſichert, nicht ein Gutachten der interna-“ 


tionalen Rheinſchifffahrts⸗Central⸗Commiſſion in Mainz 
eingeholt werden. Der Brückenbau bei Kehl wird er⸗ 
folgen, ſobald die Deutſche Bundesverſammlung nach 
Begutachtung der Angelegenheit durch die Bundes⸗ 
Militärcommiſſion, ihre Genehmigung für den Vertrag 
ertheilt haben wird. ne | 


angemeſſene Friſt zu ſetzen. E a 

Sir W. Gore Ouſeley iſt in Waſhington ange 
langt, wo ihm der Präſident unmittelbar den zwiſchen 
Nicaragua und den Vereinigten Staaten abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrag mittheilen ließ. In dieſem Vertrage iſt 
hauptſächlich feſtgeſtellt, daß ein Freihafen an beiden 
Ausgangspunkten der Tranſito⸗Straße gegründet und 
unterhalten wird; daß die Vereinigten Staaten Schutz 
und die Neutralität der Tranſito⸗Straße garantiren, 
ohne die Compagnie zu ſpecificiren, welche das Privi⸗ 
legium haben wird; daß die Tranſito⸗Straße allen 
Nationen gleichmäßig geöffnet ſein ſoll und daß ſich 
die Vereinigten Staaten das Recht vorbehalten, die 
Poſt in dem Falle in ihren eigenen Schiffen zu be: 
fördern, wenn die Verwaltung es für angemeſſen er⸗ 
achten würde. 

Die Nachricht von der Suspendirung der Peel⸗ 
Acte in England hat wie erwähnt, in Newyork eine 
günſtige Wirkung auf den Geldmarkt geübt. In der 
Preſſe findet dieſe Maßregel jedoch eine ſonderbare 
Beurtheilung; z. B. ſchreibt der „Newyork⸗ Herald“: 
Die Suspenſion der Peel⸗Acte iſt mehr als das bloße 
Falliſſement einer Bank. Sie iſt der Banquerot des 


östlichen Ende 7 bis 8 Meilen weit fortihob; das 
Waſſer wird alſo für Handelszwecke von keiner Bedeu⸗ 
tung ſein. In den Monaten, ehe der See Zufluß an Waſ⸗ 
fer vom Norden her bekommt, iſt er fo ſeicht, daß das 
Vieh ſich nur mit Mühe einen Weg durch die ſchlammi⸗ 
gen mit Binſen beſtandenen Ufer bis zum Spiegel 
bahnt. Die Ufer ſind überall niedrig, aber im Weſten 
befindet ſich eine baumloſe Strecke, welche beweiſt, 
daß das Waſſer ſich vor nicht langer Zeit von dort 
zurückgezogen hat. Wir ſahen dort abermals einen 
Beweis von der zunehmenden Trockenheit, die ſich 
überhaupt in dieſer ganzen Gegend zeigt. Die Bayeiye, 
welche am See wohnen, ſagten uns, daß bei Anbe⸗ 
ginn der Stromſchwellungen nicht blos Bäume von 
beträchtlicher Größe, ſondern auch viele Thiere, na⸗ 
— auch Springböcke, mit herabgeſchwemmt wer- 

Aus dieſen Mittheilungen gebt hervor, daß der 
Ngami eine Seelache, ein Sumpfſee in der Weiſe des 
Tſad iſt, welchen Barth und Overweg näher erforſcht 
haben. Der Ngami hat bei hohem Stande ſüßes 
Waſſer, bei niedrigem it es brakiſch. Im Tamunakle 
iſt es fo klar, kühl und weich, daß Livingstone glaubte, 
es müſſe von geſchmolzenem Schnee ſein. Die ganze 
Region bezeichnet er, im Hinblick auf die Gegend, 
aus welcher er gekommen war, als ein Tiefland, deſſen 
niedrigſter Punkt der Kumadauſee ſei, der nicht höher 
als zweitauſend Fuß über dem Meeres ſpiegel liege. 


ganzen Geld⸗Syſtems des britiſchen Reiches und wird 
in 


a 
e. inſichtlich des Wechſel⸗Courſes zwiſchen Eu⸗ 


+ Aus Oberbaiern, 5. Dez. Die Staats⸗ 
regierung wendet dem Strafhausweſen unausgeſetzt 
ihre Aufmerkſamkeit zu. Der jüngſten einſchlägigen 
Maßregel, welche Lehrern und Prieſtern in den Haus 
ſern des Verbrechens ein weites Feld einräumte, folgt 
eben eine Verordnung, wornach in den diesrheiniſchen 
Strafanſtalten die Sträflinge confeſſionell geſchieden, 
und weiters die Zuchthaus⸗ und Kettenfträflinge durch⸗ 
gehends von den Arbeitshausſträflingen geſondert wer⸗ 
den. Dem Schwurgerichte für Niederbaiern mangelt 
es für die vierte Saiſon des l. J. an Stoff; wir 
möchten dies gerne als eine ſehr erfreuliche Erſcheinung 
zu Ehren jener Provinz regiſtriren, aber leider finden 
wir dafür am Sitze der niederbairiſchen Bezirksgericht 
Tag um Tag Verbrechen und Vergehen in öffentlicher 
Verhandlung. Dem Verdict der Schwurgerichte ſind 
jetzt nämlich gewiſſe Kategorien von Verbrechen ent⸗ 
rückt worden, damit den häufigen Klagen über zu 
lange Dauer der Schwurgerichte abgeholfen ward. 
Das iſt das Sachverhältniß und was weiter zu Gun⸗ 
ſten der ſonſt kernigen vortrefflichen niederbairiſchen 
Provinz in Betreff der ſich mindernden Zahl von Can⸗ 
didaten für die Gefängniſſe und Strafhäuſer geſagt 
wird, iſt leider verfrüht. — Aus Wien wird gemeldet, 
die öſterreichiſche Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 
laſſe mehrere kleine Frachtenboote für den Verkehr 
zwiſchen Wien und Linz erbauen, um dem Bedürfniſſe 
in jeder Richtung zu genügen und der erwarteten Con⸗ 


Bis dorthin war er von Kolobeng über zweitauſend 
Fuß herabgeſtiegen. 2 

Es war die Abſicht des Miſſionärs geweſen, den 
großen Häuptling der Makololo zu beſuchen. Dieſer 
Mann, Sebituane, lebte hundert Stunden weiter nach 
Norden hin, aber der Häuptling Lichulatebe verwei⸗ 
gerte die nothwendigen Führer und die Reiſenden 
fanden es angemeſſen, den Rückweg anzutreten. Living⸗ 
ſtone ſchildert die Gegend, welche der Suga bewäſſert, 
als ungemein reizend; die Ufer ſind mit prächtigen 
Bäumen beſtanden. Auch dort wächſt der Affenbrot⸗ 
baum, dieſer rieſige Baobab, der einen ſo ausgedehn⸗ 
ten Verbreitungskreis hat; die Betſchuanas am See 
nennen ihn dort, 20 Grad 20 Min. ſüdlicher Breite 
Mowana, und einer, welcher gemeſſen wurde, hielt 
ſechsundſiebzig Fuß im Umfange. Dieſe riefige Adan- 
sonia digitata hat alſo dort denſelben coloſſalen Wuchs 
wie in Kordofan oder überhaupt im Sudan. Neben 
ihm trat die Palmyrapalme auf und der Moſchoma⸗ 
baum, aus deſſen Stamme Nachen verfertigt werden. 
Es war Winterszeit und von der Flora nichts zu 
ſehen; der wilde Indigo wächſt in jener Gegend häufig 
und die Eingebornen benutzen ihn zum Färben; auch 
zwei Arten von Baumwolle kommen vor. Am ſüd⸗ 
lichen Ufer trieben ſich zahlreiche Elephantenheerden 
umher, die Nachts an den See kommen, um ihren 
Durſt zu löſchen; ſie ſind kleiner als die weiter ſüd⸗ 
lich lebenden, die bis zwölf Buß Höhe erreichen; noch 


currenz der Kaiſerin Eliſabeth-Eiſenbahn zu begegnen. 
Dieſe Nachricht wird aus Paſſau nunmehr beſtätigt 
mit dem Bemerken, daß die neuen Boote flacher wer⸗ 
den und einen geringeren Tiefgang haben werden, 
um den Betrieb auch dann noch fortfegen zu können, 
wenn er, wie heuer, auf der obern Donau wegen ge⸗ 
ringen Waſſerſtandes längſt eingeſtellt werden mußte. 
Mit dem Dampfer „Flora“ hat am 19. Nov. die 
Geſellſchaft die diesjährigen regelmäßigen Fahrten für 
die obere Donau geſchloſſen, nachdem ſie ſeit März 
mit fünf Booten von je 120— 130 Pferdekraft die 
Strecken Wien-Linz-Paſſau 69mal befahren und 
125,000 Etnur. Kaufmannsgüter nebſt 14,500 Sch. 
Frucht aus Oeſterreich verfrachtet hat. — Die Mit⸗ 
glieder des Verwaltungsrathes der bairiſchen Oſtbah⸗ 
nen ſind in den jüngſten Tagen abermals zu Mün⸗ 
chen eingetroffen, um in mehren Sitzungen der Be⸗ 
ſchleunigung des Baues Vorſchub zu thun. — Frhr. 
v. Brück, der Generaldirector der k. bairiſchen Ver⸗ 
kehrs⸗Anſtalten, welcher längere Zeit zu Paris war, 
um den Poſtvertrag mit Frankreich zu erneuern, iſt 
von dort zurückgekehrt und es ſteht der Ratification 
der contrahirenden Regierungen nichts mehr im Wege. 
— Es iſt eben ein ſehr originelles Geſchenk Sr. Maj. 
des Königs Max für Kaifer Napoleon unterwegs. 
Am 30. Nov. kam zu München ein in die flotte Ge⸗ 
birgstracht gekleideter junger Bauer von Ammergau 
an, als Begleiter einer lebenden Gemſe, welche König 
Max von einem Bauer im Gebirge zu obigem Be⸗ 
hufe gekauft hat. Dies Thier, ganz jung gefangen 
und von einer Ziege aufgezogen, über 1 Jahr alt und 
ganz zahm, befindet ſich in einem bequemen kleinen 
Stalle und die bisher Mutterſtelle vertretende Ziege 
iſt ihm als Geſellſchafterin beigelaſſen. Vielleicht 
giebts im Wald von Compiegne nächſten Herbſt, 
wenn's bis dahin ſonſt nichts giebt, ein Hallali auf 
das originelle Geſchenk aus Baiern. 


> 


Deiterreichifche Monarchie. 

Wien, 9. Dechr. Se. kaiſerl. Hoheit Erzherzog 
Ferdinand Mar und allerhöchſt deſſen Gemalin be- 
wohnen in Mailand die Winter⸗ Appartements des 
Reſidenzpalaſtes. Die Abreiſe nach Venedig, wo Ihre 
kaiferlichen Hoheiten den Faſching zuzubringen gedenken, 
dürfte vor Anfang Jänner nicht erfolgen. 

Se. Majeftät der Kaiſer haben die Dedication des 
bei Braumüller in Wien erſcheinenden hiſtoriſchen Pracht: 
werkes: „Die Rüſtungen und Waffen der k. k. Am⸗ 
brafer- Sammlung”, von Dr. Eduard Freiherrn von 
Sacken, mit Original⸗Photographien von A. Groll an⸗ 
zunehmen geruht und jedem der beiden Herausgeber, 
dem Kuſtos Baron Sacken und dem Photographen 
Groll, einen koſtbaren Brillant-Chiffrering zum Ge⸗ 
ſchenke gemacht. Das Werk, von dem bereits drei 
Lieferungen erſchienen ſind, wird aus 130 Original⸗ 
Photographien mit hiſtoriſchem Texte, der Biographien 
und eine eingehende Erklärung der dargeſtellten Objecte 
enthält, beſtehen. 5 

Mit a. h. Entſchließung vom 20. November wurde 
der Markt Ried im Innkreiſe zu einer Stadt erhoben. 

Aus Belgrad erhält die „Agr. Ztg.“ merkwür⸗ 
dige Nachrichten. Man weiß, daß die des Complots 
gegen den Fürſten ſchuldig befundenen Senatoren nach 
dem Orte ihrer Gefangenſchaft abgeführt wurden. 
Nun gehen in Belgrad allerlei unheimliche Gerüchte 
über die Behandlung, welche die Verſchworenen wäh⸗ 
rend ihres Verhörs erfahren. Um den Inculpaten Ge⸗ 
ſtändniſſe abzupreſſen, habe man ihnen 48 Stunden 
kein Waſſer zu trinken gegeben, und die Frau des 
Ex⸗Senators Staniſic bewahre ein blutiges Hemd 
ihres Gatten auf als Zeugen der körperlichen Unbilden, 
die er während der Unterſuchung erdulden mußte. Einer 
der Gefangenen ſoll in Folge erlittener Mißhandlun⸗ 
gen bereits geſtorben ſein, und es zeigt ſich in Folge 
dieſer Gerüchte eine —.— Mißſtimmung gegen den 
Fürſten im Lande. Uebrigens ſagt man, daß alle Ver⸗ 
urtheilten in Folge Verwendens der Pforte demnächſt 
in Freiheit geſetzt werden ſollen. 


Deutſchland. 


Das ofſicielle „Dr. J.“ ſchreibt: „Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach beabſichtigt die Staatsregierung in Folge 
der auf ihren Antrag von den Kammern ertheilten Er⸗ 
mächtigungen in der nächſten Zeit wieder mit Errich⸗ 
tung einer Vorſchußbank, vorzugsweiſe gegen Verpfän⸗ 


weiter nördlich werden fie nur neun Fuß boch. Auch 
das Rhinoceros mit geradem Horne (R. Oswellii) 
ließ ſich blicken, es iſt eine Abart des weißen (R. eimus). 
Bemerkenswerth iſt eine neue Art Antilope, Lechwi 
genannt, die ſich nie weiter als eine halbe Stunde 
vom Waſſer entfernt. An Fiſchen haben die obener⸗ 
wähnten Flüſſe großen Reichthum. 

Die Reiſe Livingſtones zum Ngamiſee erweiterte 
unſere Kunde vom ſüdlichen Afrika um ein Beträcht⸗ 
liches, aber ſeine ſpäteren Wanderungen ergaben noch 
viel erheblichere Reſultate. 

Theilt man die Entdeckung in drei natürliche Ab⸗ 
ſchnitte, ſo umfaßt der erſte das Vordringen bis zum 
Ngami = See, der zweite die Eröffnung eines Weges 
durch das völlig unbekannte, den von Europäern noch nie 
betretene Innere Südafrika's nach den portugieſiſchen 
Beſitzungen an der Weſtküſte nach Loanda; der dritte 
die Rückkehr von Loanda nach dem Thal in der Nähe 
des Ngami⸗Sees und die Aufſpürung einer Straße 
durch abermals völlig unbekannte Länder nach de 
portugieſiſchen Beſtzungen der Weſtküſte bis nach Qui⸗ 
limani. Livingſtone iſt alſo in der Richtung der großen 
Achſe Südafrika's bis zum 109 n. Br. vorgedrungen 
und von dieſer Linie aus nach | ; 
gebrochen. Den Berichten über die letzte Reife entneh⸗ 
men wir folgendes: 8 

Livingſtone, von feiner zweiten Reife in das Innere 
nach Naliele der Hauptſtadt der Baroiſe (18 14“ ſ. 


enbahnen der Dauphins“ zu nennen; zugleich find die 
st 3 


n blieb gleichwo 


ch beiden Meeren durch⸗ 


dung von Waaren, in Leipzig in ähnlicher 
zugehen, wie dies bere 5 
geſchehen iſt. Es ift zu hoffen, daß auch dieſes Mal, 
trotz des größern Umfangs der gegenwärtigen Kriſis, 
dieſe Maßregel zur Stärkung des Vertrauens und Wie⸗ 
derbelebung des Muthes um fo mehr beitragen werde, 
als gerade der Mangel an Vertrauen und Muth der 
Hauptfactor der gegenwärtigen Kriſis iſt.“ 

Wie man erfährt, wird die ſchon beſtehende Ver⸗ 
wandtſchaft des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen mit dem Oraniſchen Hauſe noch näher und feſter 
gefchloffen werden, denn der Intendant der kgl. niederl. 
Paläſte, General = Lieutenant Baron Omphal befindet 
ſich bereits in London, um dort für Se. kgl. Hoheit 
den Prinzen von Oranien um die Hand Ihrer kgl. 
Hoheit der Prinzeſſin Alice, zweiten Tochter der Kö⸗ 
nigin Victoria, zu werben. (Kronprinz Wilhelm, Prinz 
von Oranien, geb. den 4. September 1840. Prinzeß 
Alice Maud Mary, Herzogin zu Sachſen, Prinzeſſin 
von Sachſen⸗Coburg⸗Gotha, geboren 25. April 1843. 


Frankreich. 


aris, 7. Dec. Der Geſellſchaft der Eiſenbahn 
von St. Rambert nach Grenoble wurde durch ein im 
heutigen Moniteur bekannt gemachtes kaiſerliches De⸗ 
cret die Erlaubniß ertheilt, ſich „Geſellſchaft der Ei— 


Statuten = Veränderungen der Geſellſchaft genehmigt 
worden. — In einem Rundschreiben von Herrn Rouy, 
Geranten der „Preſſe,“ wird den Abonnenten dieſes 
Blattes mitgetheilt, daß die „Preſſe,“ welche am Aten 
December ſuspendirt wurde, am 4. Februar wieder er⸗ 
ſcheinen und daß alle am Tage der Suspendirung vor- 
handenen Abonnements um zwei Monate verlängert 
werden, ſo daß die Abnehmer nichts bei der Einſtel⸗ 
lung verlieren. — Der Gründer der „Preſſe,“ Emil 
v. Girardin, hat ein großes Feſteſſen gegeben, das der 
Prinz Napoleon mit feiner Gegenwart beehrte. — Seit 
zwei Tagen verſichert man, daß Emil de Girardin, 
und man weiß, welche Leute hinter demſelben ſtehen, 
den Courrier de Paris inſpirirt. Letzterer veröffentlicht 
heute Abends einen Artikel, der daran nicht mehr zwei⸗ 
feln läßt Girardin hat ſich bekanntlich ſchon längſt 
mit dem Kaiſerreiche verſöhnt und verlangt nur, daß 
unter demſelben auch die Freiheit beſtehe. Dieſen Ge— 
danken ſpricht heute der Courrier in ſeinem Artikel aus, 
indem er zugleich den Brief Emil de Girardin's an 
die Independance veröffentlicht, worin die nämliche Idee 
ausgeſprochen wird. — Die drei Candidaten der Op⸗ 
pofition bei den Erſatzwahlen für die Kammer in Pa⸗ 
ris werden ſein: Bethmann, J. Favre und Peyrat 
(von der ſuspendirten „Preſſe“). So wünſcht es we⸗ 
nigſtens ein Theil der demokratiſchen Partei. — Man 
erfährt jetzt empörende Details über die Art und Weiſe, 
wie die Familie Chapuys die reiche Mitgift der Apo⸗ 
thekertochter perpraßt und durchgebracht hat; abſcheu⸗ 
licher aber noch iſt es, daß die dienſtwilligen Polizei⸗ 
beamten zu Saint⸗Etienne auf Wunſch des hohen Reichs⸗ 
ſenateurs die unglückliche Frau, der man das Kind ge⸗ 
nommen, in das Gefängniß der obdachloſen Straßen⸗ 
dirnen einſperrten und darin feſthielten, bis die verzwei⸗ 
felte Frau ein Fenſter einſchlug und vorübergehende 
Bekannte zu ihrer Hülfe aufrief. Durch ſolche Mittel 
ſtellt ein kaiſ. Senateur den Frieden einer Familie — 
fo ſagt er — wieder her! — Herr v. Leſſeps, fo mel- 
det eine telegraphiſche Depeſche aus Conſtantinopel, iſt 
am 3. Dec. in Conſtantinopel angekommen. Er hat 
ſofort bei Hrn. v. Thouvenel und auch beim Freiherrn 
v. Prokeſch ſeine Aufwartung gemacht. 

Der Kaiſer der Franzoſen hat dem Könige von 
Portugal durch Vermittlung des Grafen Walewski 
ſeine hohe Bewunderung für die Aufopferung und den 
Edelmuth ausdrücken laſſen, die dieſer junge Regent 
während der Epidemie bewieſen hat. So wird unter 
andern berichtet, daß der König in einem Spitale ei⸗ 
nen vom Fieber ergriffenen alten Trompeter in ſeine 
Arme nahm, ihm in der huldvollſten Weiſe Troſt zu⸗ 
ſprach, indem er ſagte: „Mein lieber Alter, ich hoffe 
Dich noch einmal unter meinen Fenſtern blaſen zu hö⸗ 
ren.“ Der kranke Soldat war von dieſer königlichen 
Güte unendlich gerührt, und erholte ſich bei der ihm 
auf Befehl des Königs zu Theil gewordenen guten 
Pflege ſichtlich, ſo daß er nun wirklich der Beſſerung 
entgegenſchreitet. Der junge König wird vom Volke 
vergöttert, und in der That hat ſein Beiſpiel ermun⸗ 
ternd gewirkt, ſo daß viele vornehme Perſonen, die ſich 


Br. 230 6° öſtl. L. Gr.) zurückgekehrt, traf dort Ben 
Habib, einen arabiſchen Handelsmann aus Sanſibar, 
der quer durch das Innere Südafrika's gereift war. 
Er verſicherte dem Miſſionär, daß er ohne Gefahr nach 
dem großen Negerreiche Kaſembe (etwa 10° 30“ . Br. 
und 270 öſtl. L.) ſich begeben, daß er dann gegen 
Nordoſten den großen Binnenſee Tanganyen⸗ 
ka, der nicht ſynonym iſt mit dem Njaſſi⸗See, errei⸗ 
chen und unter ziemlich gleicher Breite nach Sanſibar 
vordringen könne. Er verbürgte ſich für die Gutartig⸗ 
keit und Friedfertigkeit der Völkerſchaften, durch deren 
Gebiet die Straße die Reiſenden führen möchte. Allein 
Lioingſtone entſchied ſich für den gefahrvolleren Weg 
nach der Oſtküſte, weil ihm alles daran lag eine Waſ⸗ 
ſerverbindung des Innern mit dem indiſchen Ocean zu 
entdecken; er beſchloß alſo dem Liambye oder Zambeſi, 
und zwar auf dem linken Ufer zu folgen, obgleich ihm 
die Eingebornen davon abriethen, wegen der vielen 
Gebirge auf dieſer Seite des Fluſſes. Der Miſſionär 
hl bei feinem Vorſatze, weil auf feiner 
Karte die portugieſiſche Niederlaſſung Tete, fein näch⸗ 
ſtes bekanntes Ziel, irrthümlich auf dem linken Ufer 
des Zambeſi ſtatt auf dem rechten angegeben lag. 

Er befand ſich im September 1855 im Lande ſei⸗ 
ner guten Freunde, der Makololo-Neger, und gedachte 
aufzubrechen, doch hielt ihn jedermann zurück wegen 
der drücenden Hitze, denn das Thermometer zeigte am 
Tage 30% und wenn es dem heißen Winde ausgeſetzt 


Der A. A. 3. wird aus Pari 


aus aus England nicht wieder fortlaſſen. Beſtimmtes 
weiß Niemand, wohl auch nicht der edle Lord und 
das Foreign Office. Ein Beſchluß iſt hierüber erſt 
zu faſſen. Der Kaiſer Napoleon hat in Osborne die 
Abberufung Redcliffe's weder verlangt noch angerathen; 
aber er hat ſich über ihn beklagt, hoffend, die Köni⸗ 
gin Victoria werde jenen im Intereſſe des guten Ein⸗ 
vernehmens opfern. Dieſe Erwartung iſt jetzt ſo ver⸗ 
ſichtlich, daß ihre Täuſchung enen überaus üblen Ein- 
druck hervorbringen müßte. In amtlichen Kreiſen ſetzt 
man in die Gefälligkeit (gracieuseté) der Königin 
Victoria nicht den geringſten Zweifel. 

Die franzöſiſche Regierung verlangt von der chine— 
ſiſchen, daß ſie die von den Jeſuiten gegründeten 
Niederlaſſungen wieder an dieſe zurückgebe. 

Die Patrie veröffentlicht heute unter dem Titel: 
„L’egalite devant la loi“, einen Artikel, worin ſie 
durch den Vorfall von St. Etienne zu beweiſen ſucht, 
daß in Frankreich das Geſetz freien Lauf hat, ſelbſt 
wenn es ſich um hochgeſtellte Perſonen handelt. Die 
Patrie ſucht jedoch die Schuld der abgeſetzten Be⸗ 
amten zu verringern. Sie meint, daß dieſe wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ſowohl eine Schwäche einem hochgeſtell⸗ 
ten Manne gegenüber, als einen Irrthum begangen 
hätten. Da es jedoch Scandal abgeſetzt, ſo habe man 
der öffentlichen Meinung eine Befriedigung geben 
müſſen. 

Am 27. November wurde in Algier in feierlicher 
Sitzung des dortigen kaiſerl. Appellhofes dem Capitain 
Doineau das kaiſerliche Begnadigungsſchreiben vorge— 
leſen, das die über ihn vom Aſſiſenhofe zu Oran ver⸗ 
hängte Todesſtrafe in lebenslängliche Kerkerſtrafe ver⸗ 
wandelt. In derſelben feierlichen Sitzung wurde der 
Capitain feiner Officiersuniform entkleidet und mit der 
Sträflingsjacke angethan. Er blieb während der gan⸗ 
zen Procedur ernſt und ruhig; in dem Momente, als 
die feierliche Sitzung für geſchloſſen erklärt wurde und 
die Richter bereits ihre Plätze verließen, wandte ſich 
der Verurtheilte an den Präſidenten und ſagte: „Ent⸗ 
ſchuldigen Sie, Herr Präſident, ich hätte einige Worte 
an Sie zu richten“. Der Generaladvocat fiel ihm je⸗ 
doch in die Rede und bedeutete ihm, daß er das Wort 
nicht habe, worauf ihn die Gendarmen aus dem Saale 
führten. — Unter den Arabern ſoll die Begnadigung 
des Capitains ſchlechte Wirkung gemacht haben; ſie 
glauben ſich verrathen und nehmen Rache. Auf der 
Straße von Tlemſan ſollen mehre Morde vorgekom⸗ 
men ſein, ſo daß man eine beträchtliche Truppen⸗Co⸗ 
lonne zur Wiederherſtellung der Ruhe abſchicken mußte. 
— Wie es ſcheint, werden alle, die auch nur im Ent⸗ 
fernteften in die Affaire Doineau verwickelt waren, von 
ſtrengen Maßregeln betroffen werden; eine ganze Reihe 
von Abſetzungen iſt bereits erfolgt und auch General 
Montauban, der Commandant von Oran, iſt in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

Belgien. 

Brüſſel, 7. December. Die Candidatenliſten ſind 
nun auf beiden Seiten fertig, und ein Blick darauf 
zeigt, daß ſich die Clericalen denn doch nicht ſo feige 
vor Beginn der Schlacht auf die Flucht begeben ha⸗ 
ben, wie die liberale Preſſe anfänglich ſo hochmüthig 
verſicherte. Sie haben wirklich gewagt, Candidaten auf- 
zuſtellen, Candidaten ſelbſt gegen die Miniſter. Se 
ſteht in Antwerpen Baron Oſy gegen den Miniſter 
Rogier. Selbſt der ſo furchtbar verſchrieene Coomans 
hat den Muth, in ſeinem alten Wahlort Turnhont als 
Candidat aufzutreten. In Coutray wird der Kampf 
vorausſichtlich ſehr hart, dort ſtehen gegen den Mini⸗ 
ſter de Vriere, gegen Ernſt van den Peereboom und 
Chr. van de Venne die Clericalen: Tack, de Haerne 
und Dumortier. Auch Delehaye wagt es, in Gent 
wieder aufzutreten, wo er nach liberalen Verſicherun— 
gen doch ganz unmöglich geworden war. Der ehema— 
lige Juſtiz⸗Miniſter Alph. Nothomb tritt für Reufcha⸗ 
teau in der Provinz Luxembourg auf. 

Dem Moniteur iſt ein eigenthümliches Document 
einverleibt, deſſen Abſicht, am Vorabend des entſchei— 
denden Kampfes, leicht ſich errathen läßt. Es iſt eine 
genaue Zuſammenſtellung deſſen, was unter der Ver— 
waltung Frore-Rogier vom 12. Auguſt 1847 bis 
31. Oct. 1852 an gewöhnlichen und außergewöhn⸗ 


war, 35°, bei Sonnenaufgang, der kühlſten Tages— 
ſtunde, aber immer noch 17“ R. Die Eingebornen blei⸗ 
ben während der Tageshitze in ihren fühlen Hütten, 
des Nachts wird bei Mondſchein ununterbrochen ge⸗ 
tanzt, während die Frauen in die Hände klatſchen und 
die alten beſtändig Bier trinken, und unter ſtarker 
Tranſpiration verſichern: „Es ſei wirklich höchſt ergötz— 
lich!“ Der arabiſche Kaufmann begehrte, bevor er nach 
Loanda abging, die Tochter des Häuptlings Sebituane 
zur Frau. Dies, meint Livinſtone, ſei der herkömmliche 
Weg wie die Araber bei fremden Völkerſchaften Ein⸗ 
fluß zu gewinnen und ſie bald nachher zum Islam 
herüberzuziehen ſuchen. Niemals habe man von einer 
Verfolgung der Araber gehört, obgleich fie feſt an ih— 
rer Religion hingen. Es erklären ſich vielleicht auf 
dieſe Art die großen Fortſchritte des Islam in neuerer 
Zeit, der, wie wir ſehen, jetzt beinahe ganz Africa ſich 
unterworfen hat. Auch iſt es intereſſant, daß ſich die 
beiden Weltreligionen beim erſten Begegnen im Inne⸗ 
ren Südafrica's ſogleich heimlich befehdeten, denn Living⸗ 
ſtone, als Buſenfreund des Vaters Sebituane, wurde um 
ſeine Einwilligung befragt und hintertrieb die arabiſche 
Heirath der 12jährigen Schönen. Die Mädchen werden in 
der Regel nie befragt, ob ſie den Mann wünſchen der 
ſie begehrt. Doch kam es einmal vor, daß Sekeletu, 
das Oberhaupt der Barotſe, eine Schöne aus Mako⸗ 
lolo ermächtigte unter den fünf Liebhabern, die ſich um 
ſie bewarben, zu wählen. Zwei davon ſetzten ſich au 
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Kirchen oder Pfarrgebäuden den einzelnen Gemeinde 


: i s geſchrieben: Die des Landes bewilligt worden ift. Als Geſammtſumme 
einen ſchicken Redcliffe nach Conſtantinopel zurück, be⸗ 
vor er es verlaſſen hat, die andern wollen ihn durch⸗ 


ſtellt ſich heraus für gewöhnliche Subſidien 843,436 Fr., 
für außergewöhnliche 1,252,652 Fr., im Ganzen über 
2 Millionen, überdies noch 97,000 Fr. für dürftige 
Prieſter. Wie weit ſich hierbei die jetzigen Miniſter 
ein Verdienſt machen können, iſt nicht recht klar, da 
ihre Jahresausgabe etwa 420,000 Fr. beträgt und 
alljährlich auf dem Cultusetat für den angegebenen 
Gegenſtand 444,000 Fr. ausgeworfen werden. Wi 
das Cabinet durch Erinnerung an feine Vergangen⸗ 
heit geängftigte Gewiſſen beſchwichtigen oder feine eige⸗ 
nen Anhänger davon in Kenntniß ſetzen, daß es auf 
jenem damals befolgten Wege zu beharren gedenke? 


Großbritannien. 


London, 7. Dec. Die Princeſs Royal begab ſich 
geſtern nach Millwall, um dem Verſuche, den Levia— 
han vom Stapel zu laſſen, beizuwohnen. Ihre könig⸗ 
liche Hoheit hatte in ſo fern einen unglücklichen Tag 
gewählt, als bis zu der Zeit, wo fie ſich wieder ent: 
fernte, d. h. bis 1 Uhr Nachmittags, beinahe alle Ver— 
ſuche, das Schiff in Bewegung zu bringen, vergeblich 
waren. Schon um 8 Uhr Morgens machte man ſich 
an die Arbeit, und gleich beim erſten Ruck rutſchte der 
Leviathan 8—10 Zoll vorwärts, behauptete ſich aber 
von da an bis nach 4 Uhr hartnäckig auf demſelben 
Standpuncte. Als die Dunkelheit einbrach, war er im 
Ganzen 6 Fuß 8 Zoll weitergerückt. 

Die ſiameſiſchen Geſandten hatten heute eine Zur 
ſammenkunft mit Lord Clarendon. 

Zu Tilbury hat ſich vorgeſtern ein 450 Mann 
ſtarkes Detachement neu ausgehobener Cavallerie nach 
Kalkutta eingeſchifft. Am nächſten Samſtag wird 
ein zweites, ‚500 Mann ſtarkes Detachement nach dem: 
ſelben Beſtimmungsorte abgehen. Eine Compagnie 
Sappeurs und Minirer hat den Befehl erhalten, ſich 
nach China einzuſchiffen. 

Der Ausſchuß, welchem die Verwaltung des indi⸗ 
ſchen Unterſtützungs-Fonds anvertraut iſt, hat ſich da: 
für entſchieden, aus den Mitteln des Fonds keine der 
Perſonen zu unterſtützen, die nur von den gewöhnlichen, 
von jedem Kriege unzertrennlichen Unfällen betroffen 
worden ſind. Die Times billigt dieſen Entſchluß und 
hofft, daß die Mildthätigkeit ſich in anderer Weiſe den 
Familien der in Indien dienenden Soldaten gegenüber 
bethätigen werde. 

Der geſtern in Southampton angekommene Dam: 
pfer Ripon, der Peninſular and Oriental Company 
angehörig, hat den ſchwereren Theil der indiſchen und 
chineſiſchen Poſt und 78 Paſſagiere, darunter den 
Contre-Admiral Henry Keppel, nach England gebracht. 
Gleich bei Ankunft des Schiffes begaben ſich Mrs. 
Finnis, die Gemahlin des früheren Lord-Mayors von 
London, der Mayor von Southampton und andere 
Mitglieder des indiſchen Unterſtützungs⸗Ausſchuſſes an 
Bord, um ſich darüber zu unterrichten, ob Perſonen 
eingetroffen ſeien, die ihrer Hülfe bedürften. Es zeigte 
ſich jedoch, daß dies nicht der Fall war. Unter den 
Ankömmlingen aus Indien befand ſich eine Dame Na⸗ 
mens Moir mit ihren beiden Kindern. Ihr Mann, 
ein Arzt, war im Innern des Landes, etwa 600 engl. 
Meilen von Kalkutta, von den Meuterern erſchoſſen 
worden und in ihren Armen geſtorben. Sie war 
hierauf mit ihren Kindern entflohen und hatte eines 
derſelben inmitten eines dicken Gebüſches, in welchem 
ſie große Mühſeligkeiten erduldete, verloren, jedoch zu 
ihrer unausſprechlichen Freude bei ihrer Ankunft in 
Kalkutta wiedergefunden, da ein Engländer es unters 
wegs angetroffen und mit ſich nach jener Stadt ge⸗ 
nommen hatte. Unter den Paſſagieren des Ripon bes 
fand ſich ferner der zu Pferde aus Fyzabad entkom⸗ 
mene Lieutenant Campbell. 5 


Italien. 

Rom, 1. December. Der Marquis Campona, 
unter den Fremden, die Rom beſuchten, das bekann- 
teſte Mitglied des Adels, wurde vorgeſtern auf Befehl 
des Papſtes gefänglich eingezogen. Es heißt, daß er 
fein in einer nicht langen Reihe von Jahren seſam⸗ 
meltes ſehr bedeutendes Vermögen den jetzt gefundenen 
Defecten in der Finanzverwaltung des bisher unter 
ſeiner Leitung geſtellten Staats⸗Leihhauſes verdankt. 

Wie aus Neapel vom 1. December berichtet wird, 
befindet ſich der König feit einigen Tagen nicht ganz 
wohl; jedoch ſcheint dies nur vorübergehend zu ſein. 


Furcht vor der Beſchämung der Wahl nicht aus, aber 
drei traten vor die Vielbegehrte, welche mit Geſchmack 
ſich den Tauglichſten ausſuchte, während die Verſchmäh⸗ 
ten mit einem Gelächter der Anweſenden überſchüttet 
wurden. ER 

Als ſich endlich die Regenzeit einſtellte, wurde zum 
Aufbruch gerüſtet. Livingſtone? Begleiter ſtanden un⸗ 
ter der Anführung von Sekwebu und Kanyata. Der 
erſtere war als Knabe von einem Matebeleſtamm ge⸗ 
raubt worden, welcher ſpäter in die Nähe von Tete 
überſiedelte, und er ſelbſt war mehrmals an den Ufern 
des Zambeſi gereiſt, ſo daß ihm die verſchiedenen Mund⸗ 
arten längs des Fluſſes geläufig waren. Sekeletu, der 
Beherrſcher des Barotſe⸗Landes, begleitete den Mif- 
ſionär eine Strecke, und gab ihm in einer dieſer Nächte 
einen Beweis eines aufrichtig guten Herzens, denn als 
man einen Lagerplatz erreichte und Lioingſtone vor 
Kälte und Mangel an warmen Kleidern fror, lieh ihm 
Sekeletu ſeine Decke und ſchlief ſelbſt entblößt dieſe 
Nacht. „Dieſer kleine Zug achter erzensgüte, bemerkt 
Livingſtone, rührt mich tief. Es iſt ein Jammer, wenn 
ſolche Voltsſtämme durch das Vorrücken der Civilifa- 
tion der Vernichtung verfallen, wie Thiergeſchlechter 
vor den andern verſchwinden!“ Cortſetzung folgt.) 


Kunſt und Literatur. 


Die „Wiener Zeitung“ i j 
\ 5 g“ erſcheint von Neujahr an 
Aerarialverlag der k. k. Hofe und Staatsdruckerei. > Fri 


Rußland. A ſien. zum eines e Prag. In ſeiner Jugend - * 
St. Petersburg, 2. Decbr. Unter den viel: Einer Depeſche des Oberſt-Lieutenants Greathed Sade, d 10 ihn en e eee en 
fachen heute publicirten Ordensverleihungen macht die-Taus dem Lager bei Agra vom 11. October über das hier wegen Diebſtahl, Betrug. Veruntreuung, fiebenmaliger De: 
jenige an den däniſchen Conferenzrath Bluhm, welcher daſelbſt am vorigen Tage ſtattgehabte glückliche Ge⸗ — und zweier 9 nacheinander in Allem zu 260 
den Alexander⸗Newsky⸗Orden erhalten hat, einiges Auf- fecht entnehmen wir Folgendes: „Es iſt mir nicht mög⸗ Te 1 2 e e e e , A 
eben, weil dieſer Auszeichnung politiſche Bedeutung lich geweſen, mir ein Urtheil über die Stärke des Fein⸗ mit Laufpaß entlaffen. Er ſchlug ſich ſeither kümmerlich durch; 
eigelegt wird. Herr Bluhm war Miniſter des Aeu⸗ des zu bilden, da wir außer den Streitkräften DON | feine Noth wurde noch großer. als jeine Geliebte, die 34jährige 
Bern, als die dänifche Thronfolge⸗Ordnung feſtgeſtellt[ Indur und den Brigaden von Nimutſch und u Magdalena B. in's 5 lam und krank wurde. In ih⸗ 
wurde und iſt einer der Hauptgründer des däniſchen Ge⸗ bad todte Sipahis fanden die dem 16. Grenadier⸗ in derben ee ec re Fe dene vg 
ſammtſtaates. Seine Meinung über den deutſch-dä⸗ Regiment, dem leichten Infanterie: Regiment von Hur⸗ er zu einer ſchweren Arbeit durchaus nicht mehr hig it. Er 
niſchen Conflict erhält am beſten daraus, daß er kei⸗rianah, dem Contingent von Gwalior und anderen wurde des Berbrechens des Mordes schuldig geſprochen und zum 
nen Anſtand nahm, einft in voller Reichsraths⸗Sitzung] Truppenkörpern angehörten. So weit das Auge blickte, Tode verurteilt. BE „Man 
zu erklären, Dänemark habe allerdings Deutſchland ge- |wimmelte das ganze Land ringsum von Flüchtlingen; G5 Die berühmten Sauerquellen Marienbads baben einen] nach der Wiedereinnahme von Mynpoore am 26. Oc⸗ 
genüber Verpflichtungen übernommen, fie könnten aber davon gehörten aber manche vielleicht zum Troß, oder M tober Cawnpore. N 
nicht erfüllt werden. waren bloßes Geſindel. Niemals habe ich eine ſolche funden wurden, welche nach vorgenommener chemiſcher Analbſe Schower's Colonne von Delhi beſetzte Dadru und 
Die „Nordiſche Biene“ enthält einen langen Han: Niederlage geſehen und wäre unſere Artillerie und Ca⸗ | derjenigen Marienbads in ihrer Wirkung nicht nachſtehen follen. Ibuppia, erbeutete 27 Kanonen und Geld, und be⸗ 
delsbericht, in welchem fie nachweiſt, daß und weshalb vallerie friſch geweſen, ſo würden nur wenige Feinde Natz Die . — einer Reihe . ſetzte ſpäter Aanon. Der König von Delhi wird nach 
der ruſſiſche Handel faſt ganz von den Conſequenzen über den Khari Nuddi entkommen fein. Allein unſere zender Sie hat nämlich, um die Herlag du Shi wer-| Galcutta gebracht. Die Ruhe in Dewa iſt hergeſtellt. 
der Geld- Kriſis verſchont bleibe, die in London und Truppen hatten ehe fie Agra erreichten, 41 engliſche zu fordern, welche mufhig die achten Prineiplen der Religion, der] Nena Sahibs Agent iſt den Anführer der Rebellen von 
amburg fo große Opfer fordern. Das Blatt des Meilen in weniger als 30 Stunden zurückgelegt. Un⸗ Moral und der Politif en dem „Cattolieo“ und der] Gwalior. ; 
Be von Gretſch weiſt dabei auf Petersburg und möglich kann ich die treffliche Haltung aller Truppen, e e br wenge 10 Neapel, 10. December. Die neuen Statuten der 
iga hin, wo in der That noch keine erheblichen Fal- der Officiere ſowohl, wie der Mannſchaften, zu hoch 9) den „der nicht wenig Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft des Königreichs beider Si⸗ 
liſſements vorgekommen find, Schade nur, daß die ſpreiſen. Es iſt meine Abſicht, ſobald das von Delhi] (Ein Schweizer als kaukaſiſcher Fürſt.) Die St. cilien für die nächſten zehn Jahre ſind vom Könige 
Biene Warſchau vergißt, wo ſchon die bedauerlichften [aus unterwegs befindliche Detachment zu mir geſtoßen Galler Ztg. erzählt faſt Dächenhaftes von einem Landsmann beſtätiget worden. Statt des bisherigen Generalcom⸗ 
Bankerotte ausgebrochen find und noch weitere befürch- iſt, mich nach Futtyghur zu wenden, um mich, wenn Daniel Schlatter, der vom Kaufmann in Trapezunt ein kau⸗ miffariats für die ruſſiſchen Handelsangelegenheiten in 


Krakauer Curs am 10. December. Silberrubel in polniſch 
Ert. 108 — verl. 107 bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 433 verl. 431 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 93 ¼. 
verl. 92% bez. Neue und alte Zwanziger 110 verl. 109 bez. 
Ruf. Imp. 8.40—8.32 Napoleond'or's 8.30—8.22. Vollw. hol. 
Dukaten 4.54 4.48. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.57 4.52. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf Coupons 08 ½ 97 ½ Galiz. Pfandbrieſe. 
nebſt lauf. Coupons 81837, 08e. Grundentl.⸗Oblig. 78½ 77%. 
National⸗Anleihe 8382 ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

London, II. Dec. Officielle Ueberlandpoſt. Cal⸗ 
cutta, 31. October. In Lucknow herrſchte am 21. Oc⸗ 
tober ſtarker Mangel an Proviant. Greathead erreichte 


hur g 1 77 7 . Auf einer Schi s iſt ei i 
ir den ẽ f pP SAT a Ba ae Srwebrisdaenkctn 
Wie der „Elberf. Ztg.“ aus Petersburg gez kräften des Generals Havelock zu vereinigen. ihn in feinen Bergen zu beſuchen. Schlatter machte den Ritt mit.] quatur dem Staatsrathe von Berg verliehen worden. 


ſchrieben wird, kann in Bezug auf die viel ventilirte Mit Bezug auf die Einnahme von Delhi bemerkt Im Fürſtenhauſe gaſtlich aufgenommen, war er bald mit der Fa⸗ 
Leibeigenſchafts⸗Frage jetzt mit Beſtimmtheit verſichert | heute die a „Wir dürfen wohl fagen, daß Sir] milie bekannt, und noch am Tage feiner Ankunft trug ihm der 


F , 5 D i i Tochter an. ie 9 
werden, daß an eine Buben der Leibeigenſchaft in J. Lawrence und feine Collegen mindeſtens vier] Vater die Hand feiner Tochter an. Nächſten Tag war die Ber: 
e 


5 . i IH g 0 lobung. An der Hochzeit, die im Ritus der griechifchen Kirche 
dieſem Augenblicke nicht zu denken iſt. Dagegen hofft Fünftel von den Streitkräften Sir A. Wilſon's geftellt| vor ſich ging, nahmen nicht weniger als 1500 5 55 ans den 


man mit Zuverſicht, daß eine Modification in den Ver⸗ hatten. Nehmen wir die aus dem 60. Scharfſchützen⸗ verſchiedenen Stämmen des Bergvoltes Theil. Die Mitgift, welche 
haͤltniſſen —— und Herrn eintrete. Die Regiment > den Carabinieren beſtehende Beſatzung — Tochter in die Che e in einem Gebiet, das nach 
unumſchränkte Gewalt des Letztern würde durch das von Mirut, fo wie das von General Anſon aus Simla Bun; we Rad un befelben beſteht ee Mar Blech henden 
Geſetz beſeitigt und ihm auch das Recht, Heiraten un- gebrachte 75. Infanterie-Regiment und Ghurka⸗Corps Buchswaldungen und zahlreichen Leibeigenen. 

ter ſeinen „Seelen“ zu befehlen oder zu verbieten, aus, fo zeigt en * er — — — 
entzogen werden; es würde ihm ferner nicht mehr er- des Pendſchab beinahe as ganze Belagerungs-Heer 5 - 
laubt fein, einen Menſchen ohne vorgängiges Urtheil [geliefert hatte. Lord Canning felbft hat dieſe außer-| Handels. und BVörſen⸗Nachrichten. 


Turin, 8. November. Die feierliche Eröffnung 
der Kammern, findet am 14. d. M. ſtatt. Marcheſe 
Alfiero di Soſtegno und Commandeur Deſambois wur⸗ 
den als Präſident und Vicepräſident des Senats be⸗ 
ſtätigt. Statt des verſtorbenen Siccardi wurde Conte 
Selopis zum erſten Präſidenten des Caſſationshofes er⸗ 
nannt. Großfürſtin Helene von Rußland iſt geſtern 
von Genf hier eingetroffen und war im ruſſiſchen Ge— 
ſandtſchaftshotel abgeſtiegen. 

Neueſte levantiniſche Poſt. Conſtanti⸗ 
nopel, 5. Decbr. Lord Redcliffe reiſt nach England. 


der Gemeinde auspeitſchen zu laſſen oder nach ſeinem ordentlichen Dienſte bereits in ehrender Weiſe aner — Das hohe Handelsminifterium veröffentlicht die Vollzugs⸗] Hr. Aliſon hat die Geſchäfte der Geſandtſchaft über⸗ 
Belieben einen Bauer —— deſſen Pfluge zu reißen, kannt, und es müßte ſeltſam zugehen, wenn der Preis, ee zu der T „ Ci und bee nommen, General Tſchirikow, Mitglied der ruſſiſch⸗tür⸗ 
um ihn zu perſönlichen Dienſten zu verwenden, ſowie von welchem ganz Indien ertönt, in England nicht an iel Bara Dürfen 15 Seen ker Briefe kiſchen Grenzregulirungscommiſſion hatte eine Abſchieds⸗ 
die Bewohner eines Dorfes in ein anderes zu verſetzen. einen lauten Wiederhall fände.“ arfen verwendet werden; die k. k. N oftänter haben daher für] audienz beim Sultan und kehrt nach Petersburg zuruck. 
So würden die Bauern nur noch an das Gut ihres f Amerika. jeden einfachen frankirten Brief aus Oeſterreich (und Belgrad) Der Secretär der türkiſchen Donaucommiſſion Dachud 
Hechte bin en fein und idee Em als eine Art| Die Regierung der Wer Staaten hat die abe 4 Bratsig um Mgkr 14. um far je el enes it in Gonftantinopel angekommen. Die Tra- 
Pächter bis zu ihrer völligen Emancipation bewirth⸗ ſicht, dem nach Utah entſandten Erpeditions = Corps] heben. Zehn Gramiıee, var Gewicht des einfache u Briefes, And ne ar 1 der Eiſenbahn von der Donau zum 
ſchaften. Es genügt dies vollkommen und haben wir ſowohl über Oregon, wie über Californien Verſtärkun⸗ gleich Je Loth. Waarenproben und Muſterſendungen genießen I Br, 8 ei vollendet und die ‚Plane zur 
unſererſeits mehr für den Augenblick nicht erwartet. gen zuzuſchicken. Von Walker wird in allem Ernfte| feine Ermäßigung des Norte und find daher gleich Briefen zu] großherrlichen Sanktion vorgelegt. Den hieſigen Jour⸗ 
Die Warſchauer Blätter veröffentlichen eine erzählt, er habe ſich den Spaß gemacht, einen Herrn] Arten. Die Tare für geitfhriften, Journale und periodische] nalen iſt neuerdings eingefchärft worden, keine Artikel 
Verordnung des oberſten Admi iſtrationsrathes, kraft S. F. Slatter aus New⸗Orleans zum Geſandten Ni⸗ Ae a Ben einen mi Ka ohne Cenſur zu veröffentlichen. In Jaſſy und der 
welcher die von Sr. Majeſtät dem Kaiſer begnadig⸗ caragua's am engliſchen Hofe zu ernennen und Slatter] 3 kr. CM. für jede 45 Grammes des Gewichtes. Moldau überhaupt fol große Aufregung herrschen. 
ten, nach Sibirien verbannten politiſch Verurtheilten, habe dieſen Poſten angenommen. Sir W. Gore Du: — Die Inſtradirung der Korreſpondenzen von Wien nach Der wallachiſche Divan hat den Wunſch der Trennung 
mit welcher Verurtheilung ſtets auch der Verluſt der jeley ift vom Präſidenten der Vereinigten Staaten] Frankreich wird in Folge des frangöftjceöfterreichifchen Boftver- der rumänifchen Kirche von der griechiſchen in Con 
kürgerlichen Rechte verbunden war, in den Genuß zwei Mal empfangen worden Coche Nur dt © Fe rb, Aient, Die Fr 5 beenden anßgeiprothen; Mon der geben Fruppen⸗ 
RR ” 4 d 5 5 7 bi 8 ) ie Depa „ ne, Oiſe, Pa 77 i . R 
dieser Rechte 1 8 — Die Nachrichten aus Vera-Cruz reichen bis zun 5 — 2 J. fir . kartirt un, ba, . 18 1 ft ja Für . 
er Begnadigung hören auch die Folgen der Güter⸗21. Nov. und die aus der Stadt Mexico bis zum] Wien⸗Prag Nr. 3, für die Departements Bas⸗Rhin, Haut⸗Rhin, 15 ; 
Beg ören ) 5 Nerico 0 5 N £ te erwarteten Hrn. Leſſeps werden große Vor⸗ 
onfiscation auf. Bis jetzt find ſchon 437 Verbannte 19. November. Das Land befand ſich in einer höchſtJ Darts, Jura, Haute-Sasne und Vosges an das fail, franzöſt. des heu 9 
; . ; 275 5 x x t Straßburg, d t ts Ardennes, 
die amneſtirten Emigranten ungerechnet — dieſer zerrütteten Lage und eine neue allgemeine Revolution Mae Agel Mee 1 5 b 4 deen e 8 3 
Wohlthat theilbaftig gemacht worden; die neue Liſte drohte auszubrechen. Es waren Unterhandlungen zwi-] Marne an das fahrende Poſtamt Straßburg⸗Parie, für alle ſtantinopel vom 3. Dec. meldet, daß Hr. b. % guvenel den 
; ! 22 ingen 3 = h f i nop m 5. Der „daß 9 h el der 
umfaßt ihrer allein ſieben und zwanzig. ſchen den Revolutionären und Santa Anna im Gange, . b een * ae AR * A en von ihm wiederholt nachgeſuchten Urlaub 
1 welche deſſen Erhebung zum Präſidenten bezweckten. 2 übe „endlich erhalten habe. De 
Turkei. Wit dem Dampfer, weicher diese Nachrichten nach New- n v,, Im Sonate find die mi- 
in i ieben: Orleans brachte, trafen daſelbſt 23 politiſche Verbanntef lien werden daſelbſt i 0 ehäuft, die provifori. | Mifteriellen Candidaten zu Vicepräſidenten ernannt wor⸗ 
Aus Conſtantinopel, 28. Nov., wird gefchrieben : |T 5 55 | N n daſelbſt iu großen Maſſen aufgehäuft, die p b d 1 ihre Wal 
Obſchon Krankheits⸗ und ſelbſt Todesfälle in Folge ein, darunter der ehemalige Präſident Silas Joſe Wa | ihen Gebäude für Magazine, MWertftätten und Arbeiter . Woh. den. Die Deputirtenkammer nimmt heute ihre Wah⸗ 
0 äßigkeit bei d irt icht ſhington, Oberſt Romero und der Zeitungs⸗Redacteur nungen ſtehen vollendet. Selbst eine Cantinc iſt hergeſtellt. Mit| len vor und wird wahrſcheinlich den miniſteriellen De: 
Öchfter Unm ßig eit bei den türkiſchen Großen nich Mor d it Gefängni b der N olitirung der Eiſenbahnbrücke wurde bereits im Laufe die- putirten Buduris von Hydra ernennen. 
zu den Seltenheiten gehören und erſt dieſer Tage wie: | Mt an, der mit Gefängnißſtrafe belegt worden war, ſer Woche begonnen. s iſt, nachdem er den korinthiſchen Iſthmus 
der zwei derlei Fälle ſich ereigneten, ſo gilt es bei dem weil er Artikel gegen den Gouverneur von Zacatecas — Das Finanzminiſtertum macht bekannt, daß das ärariſche Hr. Leſſep 72 befibtint, vom Köni Iſthmu 
größten Theil der Stambuler Bevölkerung doch noch veröffentlicht hatte. Der Fall Comonforts ward als] Schwefel. und Kohlenwerk Radobof in Kroatien ſammt Zuge: und die Akropolis beſichtigt, vom onige empfangen 
5 — cht, daß der Polizeiminiſter Izzet ſicher bezeichnet, und es galt als zweifelhaft, ob ſein hör im Wege der öffentlichen Verſteigerung käuflich an Privat und zur Tafel gezogen worden. Der bairiſche Gene⸗ 
mmer als ausgemacht, ecken v ge g° ’ icht! industrielle überlaſſen wird. Die mündliche Verfteigerung wird ral Feder ift von feiner Urlaubsreiſe zurückgekehrt 
Paſcha einer Vergiftung erlegen ſei. Allein es iſt en verſchont bleiben würde, falls er das Land nicht] bei dem Finvnzminiſterium am 31. December abgehalten, bis zu 5 m... 
Thatſ. ch d wird jetzt ſelbſt von ſeinem ihn umge⸗ verließe. f welchem Tage auch die ſchriftlichen Offerte einzufenden find. Wien, 10. Dez. In der heutigen Sitzung der Directoren der 
0 ache un 6 t, daß er an ſeinem To⸗ — — — u — Die Kreditanſtalt hat dem „ erreichiſchen Berg- und | öfterr. Nationalbank wurde auf Grundlage der bereits eingeholten 
enden Dienſtperſonal bezeugt, ; Hüttenvereine in Böhmen” ein Darlehen von 3½ Million n] Allerhöchſten Genehmigung beſchloſſen, dem Staat Hamburg 10 
estage nicht nur allein mehr als zu viel gegeſſen, Wermiſchtes. bewilliget. . — ** Millionen Mark Banco, rückzahlbar in Silberbarren, auf ein 
ſondern auch eine übermäßige Menge Raki genofien] ** Nach der „Wien. Ztg.“ vom 8. Der. find bei der nied. 1 nit“ sg es 27 d Seiten in Umlauf] Jahr gegen 6 Percent vorzuſchießen 
* — — 1 : ch Sagi ven. 11 20 öſterr. Statthalterei bereits über 25.300 fl. EM. für Mainz ein | gefegte Nachricht, daß eine Suspenflon de Geſetzentwurfs über Verantwortlicher Nebackeur: Br. I. Boczef. 
aſcha's beſchwören, daß es ei ' 


gegangen. 9 at unter andern Se. k. Hoheit Herzog | das Verbot ausländischer Banknoten bevorſte e, als jeden An⸗ 
Franz V. rn 1000 fl., die Nordbahn 1000 fl., das | halts entbehrend. ſeh I 


a a N ö n ihniß der Angefommenen und Abgeretſten 

ſeinem Leben ein Ende machte, und trotz alledem iſt Benedictinerſtift Melk 100 fl. Großhändler Aujpig 100 fl. bei. — Nach der „Frankf. Handelsz.“ iſt die Dividende der öſterr. u vom 10. Dezember 1857. 

das Volk nicht von ſeinem Wahne abzubringen. getragen. Ein weiterer Beitrag von 100 fl. iſt mit der Chiffre] Nationalbank auf 35 fl. feſtgeſetzt worden. > Angekommen in Poller's Hotel: Die Herren Gutsbeſitzer: 
Der ticheEeffifche Handel mit Mädchen blüht nach A E 10 U bezeichnet. Lemberg, 8. Dezbr, Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt] Adam Zablonsti aus Polen, Joſef Kamockt aus Polen. Herr 


Im Auguſt d. J. wurden in einem Garten auf der Schmelz wurden 181 St Ochſen aufgetrieben, und zwar aus Rozdol 4 
bei Wien ein Mann und eine Frauensperſon im Blute ſchwim⸗ Partien zu 14, 6, 14 und 25 St., aus Dawidow 2 Bandeln 
mend gefunden. Die Frauensperſon ſtarb noch an demſelben Tage, zu 20 und 30 St., aus Böbrka 22 St., aus Leſteniee 30 Stück 
nachdem ſie vorher ausgeſagt, daß ſie ſich Beide aus Noth und und aus Brzozdowee 10 St. Von dieſer Anzahl wurden, wie 
Verzweiflung das Leben zu nehmen vorgenommen und ihr Beglei⸗ L. 3. erfährt, am Markle 154 St. für den Lokalbedarf verkauft. 
ter demzufolge mit einer Lanzette ſich und ihr die Adern geöffnet Man zahlte für einen Ochſen, der 300 Pfd. Fleiſch und 73 5 
habe. Der Mann kam indefen mit dem Leben davon und fand | Unfchlitt wiegen mochte, 50 1 30 kr.; dagegen koſtete ein Stück, 
dor Aigen Tagen vor dem Wiener k. k. Landesgericht. Er iſt welches man auf 330 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt ſchätzte, 
zu haben. ein Mann von bereits 57 Jahren, Namens Wilhelm Schm., der 58 fl. 25 kr. CM. 


blatt und das Abendblatt erſcheinen an Iben Tagen wie Bauwerk herrührt und dur einen Haldenſturz des Krahnenber⸗ wurde lebhaft; erſterer, der den Ausdruck „dynaſtiſche Frage“ Eine Orgel aus Bam bus.) In dem chineſiſchen Dr 
bisher, erſteres ro Bogen letzteres 2 ſtark. ges dereinſt verſchüttet Be Die Wände find, wie der „Köln. nicht verſtand, oder nicht verſtehen wollte, fragte 4 rund Sifawi, unweit Shanghai, wo ſich ſeit 10 Jahren eine Jefuiten- 
der Preis loco Wien ohne Amtsblatt wurde „mit Rückſicht auff Ztg.“ aus Nemagan berichtet wird, mit rothem Stucco bekleidet, heraus, was unter dieſen Worten zu verſtehen ſei. 5 ie dyna⸗ Miſſion befindet, welche einige 80 Eingeborene zählt, die ſich für 
ie fir. wartende größere Verbreitung“ auf 12 fl. ganzjährig | der Fußboden war ein Moſaif - Eſtrich, und in der Mitte ſcheint ſtiſche Frage — nun — iſt die dynaſtiſche Frage bei aa it, “ den geistlichen Stand vorbereiteten, iſt unlängſt eine Orgel aus 
geſtellt. ein Denkmal von Tufſtein geſtanden zu haben. Die Bruchſtücke Der Redner vollendete die Phraſe, indem er mit beiden Händen Bambus rohr angefertigt worden. Es ift dies ein Meiſterſtück chi⸗ 
»Die Reiſe, welche der einſtige Dorſſchulmeiſter Franz Bar deſſelben ftellen einen mit einem Pantherfell bedeckten kuruliſchen] auf ſich ſelbſt zeigte. Der Medacteur verbeugte ſich lächelnd, neſiſchen Kunftfleißes, zu dem freilich die Jeſuiten den Anftoß ge- 
cherl durch Deuiſchland gemacht, ſcheint ihm mehr als die „Sauce | Seſſel dat, auf welchem eine Figur thronte, von der jedoch nur] nahm ſeinen Hut und gab feine Demiſſton. — In den Hofzir- | geben haben. Die Orgel hat 9 Regiſter, die größte Pfeife iſt 
zum Braten“ eingetragen und unſer Wiener Correſpondent, der die Fuße und Hände, nicht aber der Oberkörper und Kopf gefun- keln wurde über dieſen Auftritt herzlich gelacht und gerade von 36 Fuß lang. Anfangs wollte es nicht gelingen, reine Töne den 
die Geſchichte vom Verlust des Geldes für eine ſchlaue Erfindung] den ſind. Eine Menge der gewöhnlichen Urnen, Opferſchalen und dort aus wurde er zuerſt in anderen Kreiſen bekannt. 1 Pfeifen zu entlocken, aber man ließ ſich keine Mühe verbriefen, 
erklärte, Recht gehabt zu haben. Wie aus München gemeldet wird, Thränenkrüge mit Kupfer⸗, auch einigen Silbermünzen aus der ” Eine Brüſſeler Correſpondenz lüftet den Schleier über] bis alle Schwierigkeiten überwunden waren. Dieſe nur aus Holz 
3 Ehrenbacherl daſelbſt ein Haus anzukaufen. Zeit des Antonius und Severus lagen dabei; auch Knochen un; dem Pariſer Y-Correfpondenten der „Ind. belge,“ der einſt, na⸗] beſtehende Orgel iſt daher einzig in ihrer Art. Man hat ſie in 
— riſtian Rauch's Leiche traf am Samſtag Abends] ſerer gewöhnlichen Vögel, welche Bier geopfert zu fein ſcheinen.] mentlich um die Zeit des Pariſer Congreſſes, ſo viel Aufſehen] der Cathedrale zu Thungkadu, welches zwiſchen Shanghai und 
von Dresden in Berlin ein. Die Schüler des Verſtorbenen ho⸗ Unter dieſem Gemache iſt ein verfallenes Gewölbe, welches ein] machte. Er heißt Sidney Renouf und iſt gegenwärtig unter der] Sikawi liegt, aufgeftellt, und am 15. Auguſt d. J. ward ſie zum 
ben den Sarg in den beim Bahn of bereit ſtehenden Leichen zweites Gemach zu ſchließen ſcheint und letzt erſt geöffnet werden] Chiffre F am „Nord“ thätig. erſten Male bei der Meſſe geſpielt. Der Baß deſaß eine große 
Fade, nnr geleiteten denſelben nach Rauch's Wohnhaus. Die Fol. Die aufgefundenen Denkmäler werden von der Eiſenbahn. ** Die 25 und ausländiſche Bibelgefellfepagt, deren] Tiefe und die höheren Töne klangen ſanft und ſchmelzend, wie 
Familie folgte in mehren Wa en. Tags darauf wurde der Sarg] Bauverwaltung ſorgſam geſammelt. Hauptagent für Oſideutſchland jetzt in Berlin feinen Sitz hat,] die Laute der Flöte. Das Trompetenregiſter hielt die Mitte zwi⸗ 
in der Werkſtätte des verew gten Meiſters feierlich ausgeſtellt. „(Eine Roſſini⸗Schule.) unter den in Paris wohnen⸗ ließ fo eben bei Trowitzſch und Sohn (Berlin 1857) Auszüge ſchen dem Ton einer Poſaune und den einer Geige. 
Der Raum, aus welchem Rauch's großartigſte Schöpfungen her⸗ den Italienern hat ſich ein Ausſchuß zur Anlegung eines italieni-ihres 53. Jahresberichtes erſcheinen. Dieſelben enthalten höͤchſt! “ Thalberg veröffentlicht in amerikaniſchen Zeitungen wört⸗ 
ai e war in eine Trauerlapeſle umgewandelt. Schwarze, ſchen Gymnasiums gebildet, der den Fürſten Poniatowoki zu ſei⸗ | intereffante Nachrichten über die Wirkſamkeit der Geſellſchaft lich folgende Empfehlung: „Einer der erſten Muſikgelehrten Guro- 
mit filbernen Kränzen gezierte Vorhänge bedeckten die Wände. nem Vorſitzenden wählte. Dieſe Anftalt, die den Namen „Gy-|und ihrer Filialen und A enten in Frankreich, Belgien, Holland, | pa's und jedenfalls der tüchtigſte, gründlichſte Lehrer der Muſif, 
Im ine e in einer von Palmen gebildeten Niſche fand | mnase- Rossini“ führen und eine vollftändige italieniſche Muſik⸗ Deutſchland, Dänemark, weden, Norwegen, Rußland, Spa-] Hr. Dr. Guſtav Schilling, (der wegen zerrütteter Finanzen 
auf hoher Säule die Büſte des Meiſters, eſchmückt mit dem ſchule werden joll, wird Unterricht in Vocaliſation, Deelamation, nien, Schweiz, Italien, Türe, Indien, China, Auſtralien, Neu- entwichene Hofrath aus Stuttgart), Verfaſſer einer Menge der 
goldenen Lorberkranze, welchen ihm ſeine Schüler zum 70. Ge⸗ Beredtſamkeit und Literatur ertheilen und von den namhafteſten Seeland, Süd⸗ und Weſtafrika, Süd⸗, Nord⸗ und Britiſch⸗Ame⸗ ausgezeichnetſten didaktiſchen und anderer muſikaliſcher Werke, iſt 
burtstage verehrt hatten. Zu Füßen des Sarges lag auf einem italieniſchen Künſtlern unterſtützt werden, namentlich von den Da⸗ rika. Die geſammte Jahres⸗Einnahme der Geſellſchaft hat 1856| hier an ekommen, um in den Vereinigten Staaten eine öffentliche 
Tabouret ein Kiffen mit den Orden des B orbenen. Vorge⸗ men Riſtori, Alboni, Borghi⸗Mamo x., und den Herren Sal- bis 1857 betragen: 924,665 Thlr., das it ungefähr 63,000 Thlr.] Muſikſchule, ähnlich den Gonfervatorien Europaſs zu gründen; ich 
ern Vormittags fand die Leichenfeier ſtakk. Derſelben wohnte vini, Graziani vc. mehr als das letze Jahr, wogegen die Öefammtausgabe ſich auff beeile mich, denſelben Allen, welche höhere Ausbildung in der 
auch Se. k. Hoh. der Prinz von Preußen uit den übrigen königl. ueber den Austritt des Herrn Nefftzer aus der „Preſſe“] 926,567 Thlr. belief. Die Verbreitung heiliger Schriften 11 Tonkunſt ſuchen, angelegentlichſt zu empfehlen. New⸗Pork 1857. 
Bringen und der greife Freund des ah an baden Alex. von] meldet man den „H. N.“ aus ſehr guter Quelle folgendes: Der] vom 1. April 1856 bis 31. März 1857 im Ganzen 1.517,85 (Aus der Theaterwelt). Meyerbeer's „Robert der Teu⸗ 
umboldt, bei. Die Beſtattung geſchah auf dem Kirchhofe vor] Prinz Napoleon, nach Millaud der Haupt⸗Actionär des Blattes, Eremplare, d. i. 43,464 Eremplare mehr als im vorhergehenden] fel“ iſt bei ſeiner 398. Vorſtellung in bengroßen Oper von Pa- 
em Oranienburger Thore. Die Akademie der Künste veranftaltet | verlangte von Herrn Reſſter, daß er in der „Preſſe“ die dynaſti⸗ Jahre. Im Ganzen hat die Geſellſchaft 32,380,259 Gremplare, rie angelangt. Wenn dieſe Oper bei jeder Auffübrung wie fran. 
eine beſondere Todtenfeier für den verblichenen Meiſter. {he Frage aufftelle. Damit war nicht etwa gemeint, daß er eine theils ganze Bibeln, theils Neue Teſtamente, theils Schrifttheile zoͤſiſche Blätter annehmen zu dürfen Tauben, durchſchnittlich 
Beim Aufgraben der Fundamente für die colloſſale Lehn⸗ Oppoſition gegen die Dynaſtie oder eine dynaſtiſche Oppofition | verbreitet. Mit Genc 3 Vorſtandes werden für das] 10,000 Fr, einbrachte, ſo hat dieſes Kun werk dieſem einen Hauſe 
mauer der Rhein Ei nbahn am Krahnenberg bei Andernach wurde mache, ſondern, daß er alle Eventualitäten einer Megentſchaft und laufende Jahr gedruckt 1,306,000 Exemplare ganze oder Theilbi⸗[nun bald vier Millionen e . a 
diefer Tage ein unterirdiſches Gemach von etwa 9 Fuß Breite einer Thronfolge im Sinne des Palais ⸗ Royal discutire. Die beln in verſchiedenen Sprachen, und zwar 115,000 Exemplare Miß Julia Paſtrana, die b te Schönheit aus Mexico, 
und 15 Fuß Länge entdeckt, welches offenbar von einem r miſchen] Unterredung zwiſchen dem Medacteur und dem Haupt ⸗ Ationär allein in Berlin. produeirt jetzt ihre Reize im Circus Renz zu Peſt. 


wie vor; Rußland iſt durch den Verluſt eines Theiles 
der Schwarzenmeerflotte jetzt weniger im Stande die 
ausgebreitete kaukaſiſche Küſte zu überwachen. Der 

andel mit ſchwarzen Sklaven hat beinahe aufgehört, 
"über koſtete hier in loco eine ſchwarze Sklavin un⸗ 
gefähr 1500 Piaſter, jetzt iſt unter 6000 Piaſter keine 


inri orzinek, . Staats⸗Anwalt aus T f En 
ER Landes Advokat aus Teſchen. Teſchen. Hr. Lud 


Im Hotel de Ruſſie: Herr Franz Trzecieski, Gutsbeſitzer aus 
Oswiecim. 5 
Abgereiſt ſind die Herren Gutsbeſitzer: Emil Stojowski nach 
olen, Vincenz Kubecki n. Polen, Stefan v. Wilkoszewoki nach 
arnow, Johann Grabowiedi n. Warſchau, Conſtantin La- 


bedi n. Warſchau. ska, i 
Breslau ſchau. Frau — Bacay a, Gutsbeſitzerin, nach 


atitliche Erlaſſe. 
Ankündigung. 


Womit von der k. k. Hauptzollamts ⸗Expoſitur am Bahnhofe zu Krakau bekannt gemacht wird, daß die 
ländiſchen Gegenſtände, im Falle ſich hierum die rechtmäßigen Eigenthümer innerhalb 4 Wochen nicht melden und 


(1372.2-3) 


in dem nachſtehenden Verzeichniß aufgenommenen aus: 
den darauf haftenden Lagerzins entrichten ſollten, am 


10. Jänner 1858, 8 Uhr früh bei der gedachten Expoſitur gegen gleich baare Bezahlung und Verzollung oder gegen Verpflichtung zur Außerlandſchaffung an den Meiſt⸗ 


bietenden werden ausgefolgt werden. 


—  ——— 


Waaren⸗ a 13 
2 Protokolls Tag der Aufnahme in Namen und Wohnort des | Bezeichnung der Gattung der Gewicht Damaliger Gewicht 
2 oder Maga⸗ 5 Waare bei dern 0 werte 
> zi = i Has Tas olli Uebernahme er Waare 
S. — En das hierortige Magazin Verſenders Empfängers | 0 Pfund Pfund 
1W P 10393 20. October 1852 J. Goebel an ſich in Krakau 1 Satz 319 Wein 518 a. Faßdaufeln 44 
2 M R 838 28. Mai 1854 Boginski in Myslowitz Bett in Krakau 2 Pack B leere Säcke 67 aalteleere Säcke 27 
3 894 21. Juni „ Piaſecki in Myslowitz Beckmann in Krakau 2 Pack B dto. 67 dto. 30 
4 924 1 Boginski in Myslowitz Breiter in Krakau 1 Paket A dto. 54 dto. 14 
5 994 8. RE A. L. in Myslowitz Schleſinger in Krakau 1 Paket I 8 dto. 82 dto. 31 
6 1004 12. Auguſt „ Aſtrih in Myslowitz Beckmann in Krakau 1 Paket H S dto. unbekannt dto. 15 
7 1423 24. Sept. „ Berliner in Breslau Baſaches in Krakau 3 Säcke 33/38 XX Koffer 388 Koffer, 220 
j 1 Kifte 36 Thee 60 Thee 46 
8 1272 26. Juli 1856 Fröhlich in Myslowit Aple in Krakau 1 Ballen A F 12 leere Säcke 53 da. leere Säcke 18 
9 1556 21. Sept. „ Brühl aus Mendelſohn 3 Ballen H dto. 192 2 101 
10)... 1657 dto. Neiſſe Krakau 2 Ballen F dto. 135 = 82 
11 260 27. November 1856 Förſter in Berlin Infeld in Krakau 2 Ballen 81 dto. 132 5 54 
12] 2377 16. März 1856 Schoppe Hirſch SH 1 Ballen dto. 22 05 17 
13 2183 1. Februar 1857 Mons, Preußen Unbekannt 1 Colli dto. — 7 54 
14 729 2. Mai 1856 Hochhaus Krakau 10 Colli H 1/10 [ Maſchinentheile 817 > 817 
15 3019 7. Sept. „ Unbekannt Unbekannt 1 Faß T Zinkweis 209 Zinkweis 309 
16 3020 dto. — Eiſenbahn 3 Pack M SL 62] leere Säcke 132 — — 
171 3021 dto. — — 1 Kiſte H H Eiſenwaaren 97 — — 
18 3022 dto. st — 1 dto. S L K 47 dto. 206 — — 
19| 3023 dto. + — 1 Ballen Woll⸗ u. Seidenw. 107 — = 
- E 
N. 1696. Jud. Ediet. (1404. 3) der obigen Klage der k. k. Kammer⸗Prokuratur mit dem telſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben 


Bedeuten zugeftellt werde, daß derſelbe über diefe Klage, 
deren Einſicht und ihrer Beilagen in den hiergerichtli⸗ 
chen Acten demſelben und der mitbelangten Nachkom⸗ 
menſchaft des Ludwig Glogowski frei ſteht, binnen 90 
agen die Miteinrede zu erſtatten hat, widrigens dieſe 
Nachkommenſchaft, als ſtillſchweigend der Vertheidigung 
des Erſtbelangten beigetreten angeſehen werden wird. 
Uebrigens werden die Nachkommenſchaft des Ludwig Glo- 
gowski erinnert, zur rechten Zeit die erforderlichen Be⸗ 
helfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch ei⸗ 
nen anderen Sachwalter zu beſtimmen und dem Gerichte 
namhaft zu machen, überhaupt aber die zu ihrer Ver⸗ 
ſtheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmitteln zu 
ergreifen, indem dieſelbe ſich die aus deren Verabſäu⸗ 
mung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 
Krakau, am 16. November. 1857. 


6048 crim. Ediet. (1412.2-3) 


Von dem k. k. Kreisgerichte in Tarnow wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß ſich bei demſelben nachſtehende 

ecten in Aufbewahrung befinden, welche aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach von Diebſtählen herrühren: 

1) Ein Oberrock von ſtarker Leinwand mit rothen 

Auffhlägen. 
2) Ein Leibel mit rothen Aufſchlägen. 
3) Eine Weſte von ſchwarzem Tuch. 

Die Eigenthümer dieſer Gegenftände , fowie jene, 
welche ſonſt Anſprüche auf dieſe Gegenſtände haben, 
werden demnach aufgefordert, ſich binnen Jahres friſt 
vom Tage der dritten Einſchaltung dieſes Edictes in 
die Krakauer Zeitung an das k. k. Kreisgericht in Tar- 
now zu melden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Tarnow, 26. November 1857. 


N. 13291. Ediet. (1379. 2-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der, dem 
Leben und dem Aufenthalte nach unbekannten Anna 
Kossecka und für den Fall ihres Todes ihre dem Na⸗ 


Der ſeit dem Jahre 1844 abweſende Johann Spyrka 
aus Strysaawa welcher ſich in dem Jahre 1844, nach 
Polen begab und nicht zurückkehrte, wird hiemit verſtaͤn⸗ 
digt, daß über fein ſämmtliches im Dorfe Stryszawa 
befindliches Vermögen die Curatell eingeleitet, und ſein 
Sohn Michel Spyrka zum Curator beſtellt wurde. 

Selber wird daher aufgefordert binnen einem Jahre 
dieſes Gericht von dem Orte ſeines jetzigen Aufenthaltes 
in die Kenntniß zu ſetzen, anſonſten man zu feiner To⸗ 
des erklärung ſchreiten werde. 

K. k. Bezirksamts als Gericht. 

Slemien, am 13. November 1857. 


Tabak⸗Transports⸗Kundmachung. 
Nr. 13684. (1384. 2 

Bei dem Vorſtande der Central⸗Direction der Tabak⸗ 
Fabriken und Einlöſungsämter (Wien, Seilerſtätte Nr. 
958) werden zur Pachtung der Taba ies und Ver⸗ 
ſchleißgüter Transportes im Sonnenjahre 1858 und be⸗ 
zugsweiſe der fünf Wintermonate, Jänner, Februar, 
März, November und December 1858, verfiegelte, ſchrift⸗ 
liche mit den Quittungen über das erlegte vorſchrifts⸗ 
mäßige Vadium belegte Offerte mit Aus ſchluß mündli⸗ 
cher Anböte in vier Tagfahrten, am: 17., 18., 19., und 
21. December 1857 angenommen. 

Die Concurenz⸗Ausſchreibung vom heutigen Tage 
gleiche Zahl aus welcher die einzelnen Transportsrouten 
zu erſehen ſind, dann die allgemeinen und beſonderen 
Kontraktsbedingungen nebſt der Nachtragsklauſel liegen 
bei der Zentral⸗Directions⸗Regiſtratur, den Oekonomaten 
der Finanz⸗Landes⸗Directionen, den Tabak⸗Einlöſungs⸗ 
Inſpectoraten, Tabak⸗Fabriken und Einlöſungs ämtern zu 
— Einſicht offen, und geben das Nähere an 

and. 
K. k. Central⸗Direction der Tabak Fabriken und Einlö⸗ 
ſungs⸗Aemter. 

Wien, am 25. November 1857. 


Nr. 13915. Ediet. (1405. 3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau, wird der Nachkom⸗ 
menſchaft des Ludwig Glogowski mittelft gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe die beftandenen k. k. 
Kammerprokuratur in Lemberg wider Konstantia de 


die Herren Roman Romuald Joſef dreier Namen Ja- 
strzebski k. k. Hauptmann in Gratz und Ladislaus 
Theofil zweier Namen Jastrzebski in Szezucin Tar⸗ 
nower Kreiſes wohnhaft durch Hrn. Advokaten Grab- 
czynski wider dieſelben unterm 7. October d. J. z. 3. 
13291 wegen Löſchung der auf den Gutsantheilen von 
Uniszowa dom. 104 pag. 149 n. 25 on. zu Gunſten 
der Anna Kossecka pränotirten Summe von 2000 flp. 
Klage angebracht, und um richterliche Hilfe gebeten, wor— 
über zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 
23. December 1857 um 10 Uhr Vormittags hiergerichts 
angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Jarocki mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Serda als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden 
wird. ; 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeffen haben 
werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 27. October 1857. 


Nr. 24795. Kundmachung. 


(1408. 2-3) 


Der nach Krakau zuſtändige Konditorgehilfe Emil 
Gerlach bewirbt ſich um einen Auswanderungspaß nach 
Polen. Jedermann wird aufgefordert, die etwaige dage⸗ 
gen obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 

Krakau, am 23. November 1857. 


findet in Wien die 7. Serien⸗Ziehung ſtatt des 


Grabinski 


hei ie Myszkowska, Kaspar Jablonowski, 
Felicia de Rosciszewskie Kretowiczowa, Ursula 
Gräfin Grocholska, Graf Rafael Grocholski, Karl 
Rosciszewski, dann wider die Verlaſſenſchaftsmaſſe nach 
Thekla Fürſtn Woroniecka, wie auch gegen die Nach⸗ 
kommenſchaft des Ludwig Glogowski und wider andere 
Mitbelangte, beim beſtandenen k. k. Landrechte in Lem⸗ 
berg untern PLA. 11. Mai 1846 3. 15876 eine Klage 
wegen Zahlung der Summe pr. 2000 fl. pol. oder 500 
fl. WW. ſ. N. G. aus der Hppother der Güter So 
kolew ſammt Attin, überreicht, worüber nachdem die: 
ſelbe zur Erſtattung der Einrede mit dem landrechtlichen 
Beſcheide vom 25. Mai 1846 3, 15376 verbeſchieden, 
wurde die Einrede untern 17, November 1847 3. 43965 
und die Duplik unterm prä. 23. December 1851 3. 
36208 von den Mitbelangten Konstantia de Grabin- 
ablonowski, Felicya 


In der Buchdruckerei des „Canas“. 


5 Mal fl. 110,000, 
fl. 60,000, 10 Mal fl. 50,000, 17 Mal fl. 40,000, 
20,000, 18 Mal fl. eo 


kaiſerlich königlich öſterreichiſchen Staats - Anlehens 
vom Jahre 1854 
rückzahlbar mit Gulden 71 Million 180,000 Cono.⸗ Münze. 
Die Hauptgewinne find: 5 Mal fl. 200,000, 5 Mal fl. 170,000, 5 Mal fl. 140,000, 
30 Mal fl. 100,000, 5 Mal fl. 80,000, 5 Mal fl. 20,000, 5 Mal 
23 Mal fl. 30,000, 37 Mal fl. 
130 Mal fl. 5000. 
Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt fl. 300 CM. 
Wir erlaſſen Obligations-Looſe gegen franco Einſendung des Betrages von fl. 280 C.-M., nehmen aber 


ſolche nach genannter Ziehung zu fl. 270 C.⸗M. wieder zurück. 


Diejenigen unferer reſp. Abnehmer, welche uns alſo ihre Looſe nach der Ziehung wieder zu erlaſſen geben: 


ken, haben uns daher, anſtatt des ganzen Betrages, nur den Unterſchied des An: und Serkaufpreiſes von fl. 10 
C.⸗M., für jede zu verlangende Obligation einzuſenden. (NB. Bei Abnahme von 6 Obligations⸗Looſen ſind nur 
fl. 50 C.- M zu zahlen, gegen Einſendung von fl. 100 C.⸗M. erhält man dagegen 14 Looſe.) 


Der Beſtellung iſt der Betrag in Oeſterr. Banknoten beizufügen. 
Sofort nach der Ziehung werden die Liſten den Herren Intereſſenten franco überſandt. 


tirn & Greim, 


Bangiers 
(1422. 1-3) 1 a. K. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Specifi Anderung d 
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. Kundmachung. (1411. 20 


Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Wadowies 
wird, im Grunde Erlaſſes der h. k. k. Landes⸗Regierung 
in Krakau vom 4. September 1854 3. 24,845 hiemit 
bekannt gegeben, daß zur Sicherſtellung des Exforde 
niſſes, d. i. Erzeugung, Zufuhr und Zerſchlägelung d 
Deckſtoffes im Saybuſcher Straßenbaubezirke, Gillowicer 
Wegmeiſterſchaft, u. z. im 2. Viertel der 5. Meile, der 
7. Karpathenhauptſtraße, für die Jahre 1858 und 1859 
eine zweite Licitations- und Offerten⸗ Vethandlung am 
21. December 1857 um 10 Uhr Vormittags in del 
Saybuſcher k. k. Bezirksamts⸗Kanzlei abgehalten werden 
wird. 

Die ſchriftlichen Offerten müſſen mit dem vorgeſchrie 
benen 10 pCt. Vadium belegt und am betreffenden Li 
citationstage längſtens 11 Uhr Vormittags der Com- 
miſſion überreicht werden. 
Später eingebrachte Offerten werden nicht berückſich 
tigt. — Die Licitations-Bedingniſſe, werden bei det 
Verhandlung öffentlich bekannt gegeben werden und es 
müſſen die Licitationsluſtigen das 10 pCt. Vadium 
erlegen. 0 
Hievon find nur ganze Gemeinden mit den vorge⸗ 
n verſehen, befreit. 

er Fiscalpreis beträgt 2 fl. 37 ½/ kr. . pes 
eee : b 5 Er 
‘ K. k. Kreisbehörde. 
Wadowice, am 2. December 1857. 


Wiener Börse- Bericht 


vom 10, December 1857. Geld. BWaart- 
Nat.⸗Anlehen zu 5% 83-83 ½ 
ehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% . —93 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% . 95 —95 5 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5%. 80%. —80% 
3 detto 4 697 69% 
—— „ 4% 03 4-637 
etto 2 3%, . 50 —50½ 
F 
7 ; Hub = 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 99—.— 5 
Oedenburger detto 2 3 95—.— 
Peſther detto „ 4% 95—— 
Mailänder detto N 8 94 — 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 5% 88½—88 % 
detto v. Galizien, Ung. ꝛc. „ 5% 78 ½ 78% 
detto der übrigen Kronl. „ 5% . 85-87 
Bancv- Obligationen . 62—63 
Lotterie-Anlehen v. J. 18334 317-318 
detto „ 1839 124% —125 
detto „ 1854 4% 107½% 107% 
Como-Rentſcheine. 1717 
Galiz. Pfandbriefe zu 4% — 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. 5 5% 544% 
Gloggnitzer detto I n 80—81 
Donau⸗Dampfſchiff-Obl. „ 5% 85½ —86 
Aovd detto (in Silber) „5% „697 
377 ä der Staaks⸗Elſenbahn⸗Ge⸗ 
ellſchaft zu 275 Franes per Stück. 109—110 
75 a gg „ 975—977 
„ Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 7995 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt . . 5 Pr 186 


7 7 


N.⸗Oeſt. Escompte⸗Geſ. 114½— 
Se en E adh Eiſenbahn a 
Sehe 100 „ RE, 
aatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. —277 
Kaiſerin⸗Eliſabet ‚Bahn zu 30 fl. N 


. 7 


mit 30 pCt. Einzahlung 100-100 ½ 
„ „ Süd⸗Norddeutſchen Verbindungobahn e 
„ „ Theifb aon 1900-100 
„ „Lomb. venet. Gifend. . . 2 237 ½—238 
„ „ Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 514—5185 
3 detto 13. Emiſſioen .. 99—99% 
C 340—345 
7 „ Peſther Kettenbr.-Geſellſch. 59—60 
„ „ Wiener Dampfm.⸗Geſellſch .. 68-69 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 19—20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. . 5 2 —83 
5 Windiſchgrätz 20% n:ꝑP 25% —25% 
l. Waldſtein 20 , 23,28) 
„ Keglevich 10 „ 1572437 
„ Salm 40 „ 4343 /a 
„ St. Genois 40 „ 494% 
m Pad 40 „ e 
„ Clary 40 „ 39 7—39 5 
Amſterdam (2 Mon.). 90 
Augsburg (Uso.). . . 109%, 
Bukareſt (31 T. Sicht). 264 ½ 
Conſtantinopel detto == 
Frankfurt (3 Mon.) 107 
amburg (2 Mon.) 89% 
ivorno (2 Mon.) 105 ½ 
London (3 Mon.). 10 34 
Mailand (2 Mon.) 106 ½ 
Paris (2 Mon.) 125 ½ 
Kaiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 10% 
Napoleons d'or „ RG : 28— 8 2 
2 Sovereigns : „1d 
Ruſſ. Imperiale 2 Be» 8 41—8 4 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
oe von Krakau: 
um I 0 dr 15 Minuten Nachmittag. 
um 6 t5 Minuten Abends. 
5 0 Uhr 10 Minuten Morgens. 

Uhr 25 Minuten Nachmittag. 
um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


10 21 in Krakau: 


nach Wien 


nach Breslau u. 
Warſchau 


nach Dembica | 
um 5 
( 


Uhr 20 Minuten M 
von Dembiea (um 2 Uhr 36 Minuten Nac mag 
n um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag. 
von . (um 8 12 15 Minuten Abende. 6 
725 Warſchau N um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 
„e A e l e, 
* a0 um r nuten Vo : 
8 5 um 2 Uhr nach Mitternacht. 9285 


Iman Cual liüski, Buchdruckerel » Gefdhäftöleiter. 


